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 Was meint ihr? Wenn ein Mensch hundert 
Schafe hat, und es verirrt sich eines von ihnen, 
lässt er nicht die neunundneunzig auf den Ber-
gen, geht hin und sucht das verirrte? 
Und wenn es geschieht, dass er es findet, wahr-
lich, ich sage euch: Er freut sich darüber mehr 
als über die neunundneunzig, die nicht verirrt 
waren. So ist es auch nicht der Wille eures Va-
ters im Himmel, dass eines dieser Kleinen ver-
lorengeht.

Matthäus 18,12-14



5



6

  Welche Frau, die zehn Silberstücke hat, zündet 
nicht, wenn sie ein Silberstück verliert, ein Licht 
an und kehrt das Haus und sucht mit Fleiß, bis 
sie es findet? Und wenn sie es gefunden hat, ruft 
sie die Freundinnen und die Nachbarinnen zu-
sammen und spricht: Freut euch mit mir; denn 
ich habe das Silberstück gefunden, das ich ver-
loren hatte! 
Ich sage euch, so ist auch Freude vor den Engeln 
Gottes über einen Sünder, der Buße tut. 

Lukas 15,8-10
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  Ein jeder nun, der diese meine Worte hört und 
sie tut, den will ich mit einem klugen Mann 
vergleichen, der sein Haus auf den Felsen baute. 
Als nun der Platzregen fiel und die Wasserströ-
me kamen und die Winde stürmten und an die-
ses Haus stießen, fiel es nicht; denn es war auf 
den Felsen gegründet. 
Und jeder, der diese meine Worte hört und sie 
nicht tut, wird einem törichten Mann gleich 
sein, der sein Haus auf den Sand baute. Als 
nun der Platzregen fiel und die Wasserströme 
kamen und die Winde stürmten und an dieses 
Haus stießen, da stürzte es ein, und sein Ein-
sturz war gewaltig.

Matthäus 7,24-27
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	    Ein Mensch hatte zwei Söhne. Und der 
 jüngere von ihnen sprach zum Vater: Gib mir den Teil 
des Vermögens, der mir zufällt, Vater! Und er teilte ihnen 
das Gut. Und nicht lange danach packte der jüngere Sohn 
alles zusammen und reiste in ein fernes Land, und dort 
verschleuderte er sein Vermögen mit ausschweifendem 
Leben. Nachdem er aber alles aufgebraucht hatte, kam 
eine gewaltige Hungersnot über jenes Land, und auch er 
fing an, Mangel zu leiden. Da ging er hin und hängte sich 
an einen Bürger jenes Landes; der schickte ihn auf seine 
Äcker, die Schweine zu hüten. Und er begehrte, seinen 
Bauch zu füllen mit den Schoten, welche die Schweine 
fraßen; und niemand gab sie ihm. Er kam aber zu sich 
selbst und sprach: Wie viele Tagelöhner meines Vaters ha-
ben Brot im Überfluss, ich aber verderbe vor Hunger! Ich 
will mich aufmachen und zu meinem Vater gehen und 
zu ihm sagen: Vater, ich habe gesündigt gegen den Him-
mel und vor dir, und ich bin nicht mehr wert, dein Sohn 
zu heißen; mache mich zu einem deiner Tagelöhner!
Und er machte sich auf und ging zu seinem Vater. Als er 
aber noch fern war, sah ihn sein Vater und hatte Erbar-
men; und er lief, fiel ihm um den Hals und küsste ihn. 
Der Sohn aber sprach zu ihm: Vater, ich habe gesündigt 
gegen den Himmel und vor dir, und ich bin nicht mehr 
wert, dein Sohn zu heißen! Aber der Vater sprach zu 
seinen Knechten: Bringt das beste Festgewand her und 
zieht es ihm an, und gebt ihm einen Ring an seine Hand 
und Schuhe an die Füße; und bringt das gemästete Kalb 
her und schlachtet es; und lasst uns essen und fröhlich 
sein! Denn dieser mein Sohn war tot und ist wieder le-
bendig geworden; und er war verloren und ist wieder-
gefunden worden.

  Lukas 15,11-24


